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In der Anlage uebermittle ich Ihnen eine dem Herrn 
Beauftragten fuer den Vierjahresplan ueberreichtem kurze Dar- 
stellung ueber die Voraussetzung fuer dit Steigerung der Wehr- 
kraft und des Leistungsvermoegens der deutschen Wirtschaft und 
fuer die Erhaltung der volkswirtschaftlichen Grundlagen nebst 
deren Anlagen zur gefl, Kenntnisnahme, 


gez. Wagner 
Beglaubigt 


sign:Mecklenburg 
Kanlsiangestellte 
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Die Voraussetzungen fuer die Steigerung der Wehrkraft und des 


Leistungsvermoegens der deutschen Wirtschaft und fuer die Erhale 
tung der volkswirtschaftlichen Grundlagen. 


Der gegenwaertige Stegd der deutschen Volkswirtschaft 
laesst sich in kurzer Zusammenfassung, wie folgt kennzeichnen: 


Im Jahr 1938 hat die deutsche Wirtschaft eine neue 
Leistungspitze erreicht, Die gewerbliche Guetererzeugung (In- 
dustrie und Handwerk) hat sich seit 1952 mehr als verdoppelt 
und ist von 100 im Jahre 1925 nach ihrem Niedergange auf 
124,2 im Oktober 1938 gestiegen, Dabei hat die Produktions- 
gueterindustrie einen Stand von 196 erreicht, waehrend die Ver- 
brauchsguetererzeugung nur auf 106 gebracht werden konnte, Die 
landwirtschaftliche Erzeugung wurde in stetiger Entwicklung 
auf 137 im Jahre 1938 gehoben, 

Diese gewaltige Erzeugungssteigerung reichte zur Befriedigung 
der Ansprueche nicht aus. Auf zahlreichen Gebéften erwiess sich 
die vorhandene Kapazitaet als zu gering, —— A zwang 
zu Verteilungsmassnahmen; wichtige Vorhaben konnten nicht aus= 
gefuehrt werden, 

Die Arbeitlosigkeit ist dem Arbeitmangel gewichen, Der 
Arbeitseinsatz erfasst Ende 1938 rd. 21 Millionen Arbeitskraefte; 
dazu wurden 450.000 auslaendische Arbeiter beschaeftigt. Die 

Anforderungen fuer 1939 betragen schon heute 550,000 Auslaender, 
Das Volseinkonmen ist sprunghaft auf 76 Milliarden 
angestiegen, Der damit erhoeten Kaufkraft entspricht die nur 
maessig vermehrte Verbrauchsguetererzeugung nicht, 

Das Steuereinkommen des Reiches erreicht im Jahre 1937/38 
bereits 14 Milliarden. Eine Erhoehung auf 17 Milliarden wird 
fuer das laufende Jahr erwartet. 2 

Der Geldbedarf des Reiches wird durch diese Steuern bei 
weitem natht gedeckt auch die Anleihemoeglichkeiten - die 
Anleiheverschuldung ist seit 1935 — auf 15 Milliarden 
angewachsen - reichen nicht mehr aus. , besteht vielmehr ein 
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ungedeckter Fehlbetrag von ueber 3 Milliarden. Ausserdem hat x 
die Wirtschaft ein dringendes, auf dem Kapitalmarkt zurzeit 
nicht zu befriedigendes Kreditbeduerfnisz. 

Der Zahlungsmittelumlauf ueberschritt im September 1938 
erstmalig die 10 Milliarden-Grenze und betrug am Jahresschluss 
19,404 Milliarden, SS 

Das £ gar nicht zu ueberschätzende Ergebniss der geschilderten 
Aufwaertsentwicklung war die Aufruestung und die damit ermoeg- 
lichte Eingliederung der Ostmark und dew Sudetenlandes, Dieser 
Glanzvolle Erflog darf nicht darueber hinwegtaeuschen,dass eine 
weitere Ueberanspruchung des wirtschaftlichen Leistuhgsver- 
moegens zu einer Schwaechung der Wehrkraft fuehren kann und 
und hoechstens zur Erlangung eines politischen Nahzieles nach 
kurze Zeit fortgesetzt werden koennten, Schon heute ist die 
wirtschaftliche Wehrkraft des deutschen Volkes beeintraechtigt 
durch die Devisenlage, den im letzten Jahr bereits notwendigen 
Einsatz der Rohstoffreserven und den daraus folgenden Mangel mt 
wichtigster Rohstoffe, Die Knappheit an Baumwolle und Fett 
faellt schwer ins Gewicht. Wehrwirtschaftlich noch bedenk- 
licher ist die schlechte Versorgung mit Nichteisenmetallen 
und die Treibstofflage, Der Bedarf an Treibstoffen ist nur 
fuer wenige Kriegsmonate gedeckt. Ebenso steht es trotz® der 
Bunaerzeugung um die Versorgung mit Kautswhuk, Der Ruestung 
fehlt also zurzeit die Tiefe, die ihr durch richtigen Ein- 
satz der deutschen Wirtschaftskraft unbedingt gesichert werden 
muss, Die dauerhafte Festigung und Steigerung der Wehrkreft 
ist nur bei voelliger Konzentrierung auf die vordinglichen 
Aufgaben und bei entschlossener Beseitigung der drohenden 
wirtschaftlichen und sozialen Gefahren erreichbar, 

Mangels einer - von mir uebrigens = von Anbeginn angeratenens, 
in meinem Rechenschaftsbericht ueber die Preispolitik im 
ersten Jahre des Vier§ahresplans und dann mit Bericht vom 
12. Dezember 1937 unter Ueberreichung eines entsprechenden 
Gesetzesentwurfs mit konkreten Vorschlaegen geforderten = 
Auftragsplannung und Lenkung ist die Wirtschafts - und -Finanz- 
kraft ueberbeansprucht worden. 

Hierauf beruht der Fehlbetrag des Reiches und die ungesunde 
Erhoehung des Geldumlaufes, 

Die Deckung des Fehlbetrages von mehreren Milliarden durch 
die Notenpresse oder durch neue Mittel der Kreditschoephung 
fuehrt zu einer nicht zu verheimlichenden Infzlation, , Schon 
heute kann das krasse Missverhaeltnis zwischen der erzeugen 
Verbrauchsguetermenge und den umlaufenden Zahlungsmitteln nur 
mit grosser Anstrengung preispolitisch unschaedlich gehalten 
werden, Es zeigt sich hier die zuletzt in der Reichstagsrede 
des Fuehrers herausgestelltem alte Wahrheit, dass nur, soweit die 
Arbeit volkswirtschaftlich umsetzbare Werte schafft, eine entsprechen- 
de Umlaufvermehrung des Geldes ohntSchaden vorgenommen rden 
kann, 

Die Produktionsguetererzeugung( seit 1928 um 42,7% gestiegen) 
beansprucht die in der Verbrauchsgueterindustrie ( seit 1928 nur 

um 9,1% gestiegen) im Bergbau und in der Landwirtschaft bisher 
tawtigen und dringend benoetigten Arbeitskraefte und Rogstoffe. 
Letztere erhaelt sie zugeteilt. Die Arbeitskraefte verschafft sie sich 
durch die Gevaeprung von uebersteigerten Loehnen, die ihr nur durch 
das bereitwillige Zugestaenänis jeden Preises seitens der oeffent- 
lichen Auftraggeber ermoeglicht wurde. Wenn der Unterschied zwischen 
den Loehnen in der Produktions-und Verbrauchsgueterindustrie in 

den letzten 5 Jahren von 15,7 auf 20,2 Rpfé. beim Stundenlohn 

und von 28,16 auf 45,04 RM beim Woehenlohn angestiegen ist, wenn 

in einem Landkreise der Waldarbeiter 25,-- RM, der beioeffent- 
lichen Bautën beschaeftigtr Mauger aber 150,-- RM in der Woche 

nach Hause bringt und wenn schliesslich derselbe Arbeiter in der 
Suchfabrik 33,-- RM, bei den Westbauten aber 85,--RM Wochenlohn 
erhaelt und der Vorsteher eine Lohnbueros dort ein Monatsgehalt 

von 1.460,-- RM bezieht, dann steht nur noch zur Entscheidung, 

ob dier Erzeugung auf das hoechste gefaehfdende Landflucht und 
Abwanderung aus Bergbau $ und Verbrauchsgueterindustrie durch Hm 
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Heraufsetzung der hier orgnisch gewordenen Loehne unter 3 
gleichzeitiger entsprechend starker Preisteigerung fuer 

‘ alle Verbrauchsgueter verhindert werden und damit der 

Grundsatz stabiler Loehne und Preise, weil nutzlos, auf- 
gegeben werden soll oder ob unter radikaler Abkehr von 
den bisherigen Methoden die uebersteigerten Loehne in 
das richtige Verhaeltnis zu den bisher die Grundlage der 
wirtschaftlichen Entwicklung bildenden Loehnen in Land- 
wirtschaft, Bergbau und Verbrauchsgueterindustré? mit 
Energie gebracht werden sollen, E 
Mit dem gevaltigen Anstieg des Volkseinkomuens auf 
76 Milliarden wuchs auch die Kaufkraft entsprechend, Da 
die Leistungssteigerung der Wirtschaft ueberwiegend auf 
Auxietistungsieigerungxäurxkirizehntk die Produktionsguster- 
industrie und dort vornehmlich auf die oeffentlichen Auftraege 
entfaellt ( Naeheres bringt die anliegende Darstell "Bean- 
spruchung der Wirtschaft durch oeffentliche Auftraege"), kann 
die nur maessig erhoehte Verbrauchsguetererzeugung der ent- 
standenen Bedarf nicht decken. Der gegenueber 1955 auf 
150% gestiegene Bedarf an Baumwollwaren wird beispielsweise 
nur mit 38% befriedigt. Der Fehlbestand an Wohnungen be- 
traegt bereits fast 2 Millionen - die abbruchreißen und 
ueberbelegten Wohnungen nicht eingerechnet = und vermehrt sich 
staendig weiter, da das Wohnungbauprogramm nicht annaehernd 
voll durchgefuehrt werden kann, Die an sich schon knappe 
Versorgung mit landwittschaftlichen Erzeugnissen (Fett, 
E? Fleisch, Eier) droht infolge der zunehmenden Landflucht 
und eines infolgedesser unausbleiblichen Rueckganges der 
Erzeugung sich zu verschlechtern, (Eine @mimp Sonderdar— 
stellung der mer Lage der Landwirtschaft enthaelt Anlage 2). 

Alle Ansichten lassen erkennen, dass diese gefahrvolle 
Entwicklung fortschreitet. Bei dem Generalbevollmaechtigten 
fuer die Bauwirtschaft sind Bauvorhaben von etwa 32 Milliarden 
angemeldet worden gegeueber einer bauwirtschaftlichen Leistug 
des Jahres 1938 von rund 11 Milliarden und einer von dem 
Generalbevollmaechtigten bei Ausnuetzung aller Moeglichkeiten 
angenommenen, aber zweifelhaften Steigerungsmoeglichkeiten 
auf 13 Milliarden, Dass trotzdem die Zulassung von Anmeldungen 
in der Hoehe von 15 bis 20 Milliarden erwogen wird, laesst 
mit Bestimmtheit das Wachsen der bekannten Spannungen erwarten, 

Als Reichskommissar fuer die Preisbildung habe ich im 
Rahmen meiner engen Zustaendigkeit bereits im Mai 1957 durch 
das Verbot von Preiserhoehung, die mit uebertariflichen Lohn- 

. zahlungen begruendet wuerden, den Versuch gemacht, diese 
Entwicklung zu verhueten, Durch die fuer die oeffentliche 
Auftragsvergebung erlassenen Richtlienien und Leitsaetze. 
habe ich alle oeffentlichen Auftraggeber zur Einhaltung der 
Preisbestimmungen und zu Preisfestsetzungeng auf der Grund- 
lage der Tariflohnzahlungen verpflichtet, Ebenso wie die 
Arbeitseinsatz-und Lohnmassnahmen, die - auf meine Anregung 
leider allzu lange unbeachtet gebleißen - zwischenzeitlich 
verfuegt wurden, koennen meine nur gegen Folgeerscheinungen 
gerichteten Bestimmungen keinen durchschlagenden Erfiog haben, 
solange nicht die in der Ueberbeanspruchung liegenden Ursachen 
beseitigt werden. 

Pflichtgemaess weise ich daruaf hin, dass - obwohl ich 
durch meine Massnahmene Reich, Laender und Gemeinden ueberschlaeg- 
lich mindestens 5 Milliarden RM erspart und dadurch einen ent- , 
sprechenden Fehjbetrag in der Vergangenheit verhuetet habe = 
weder die Preise noch die Loehne, noch ueberhaupt die Leistungs- 
kraft der deutschen Wirtschaft ohne einschneidende Massnahmen 
erhalten werden koennen, Die wertschaftliche Wehrbereitschaft 
und mit ihr der Erfolg von Aufruestung und Vierjahresplan sind 
in Gefahr, Die Erhaltung und Steigerung der deutschen Wirtschafts- 
kraft verlangen folgende Masshahmen: 
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Konzentrierung aller Kraefte auf die staatspolitisch 
vordingliches Durchfuehrung einer zugleich breiten TEL 
tiefen Ruestung und des Vierjahresplanes. Einfuehrung 
einer allgemeinen - nicht auf die Bauwirtschaft beschränk- 
te - Plannung und oeffentlichen Auftragslenkung, e 


Beachtung der Grengen der Finanzkraft, Vermeidung aller 
inflatforisohen Massnahmen. Rigorose Ausnutzung aller 
Sparmoeglichkeiten; soforte durchgreifende Ver&infachung 
im Organisationswesen und bei allen Verwaltungen, 


Planmaessige Steigerung der Leistungskraft der deutschen 
Volkswirtschaft (Rationalisierung). 


Steigerung deg Exprotes und der Verbrauchsguetererzeugung, 
Sicherung der landwirtschaftlichen und be aulichen Er- 
zeugung und des Verkehrs durch die erfordeiichen Roh- 


stoffzuteilungen, 


Sicherstellung der Arbeitskraefte in Landwirtschaft, 
Bergbau und Verbrauchsgueterindustrie, 
a) durch lohnpolitische Massnahmen, 


Herbeifuehrung cines Lohstandes in der Produktionsgueterindustrie, . 
der dem uebrugen Lohnstandes entspricht und die Arbeiterabwander- 
ung aus der Landwirtschaft, Bergbau und Verbrauchsgueterindustrie 
aufhoeren laesst; 

Rueckfuehrung ueberhoeter Loehne und @ehaclter; ` 

Einfuehrung einer wirksamen Lohnueberwachung durch Entlastung 

der Reichstreuhaender der Arbeit, 


b) durch Arbeitseinsatmassnahmen, 


Einfuehrung einer allgemeinen Genehmigungspflicht des Arbeits- 
platzwechsels, Verbot der Werbung von Arbeitskraeften durch . 
Werber, Anzeigen oxder Werbefilme; Ausdehnung der Abwanderungs- 
kontrolle auf landwirtschaftliche Familienangehoerige, 


6.) Einrichtung von Preispruefengsstellen bei allen auftragsverge 
benden oeffentlichen Dienststellen mit einem Haushaltsplan 
ueber 50 Millionen RM, die die Preisdisziplin der Auftrag- 
geber zu ueberwachen haben, 


Die Anlagen enthalten die naehere Begreundung und Darlegung 
der gemachten Vorschlaege, Ich bitte dringend, sie zu pruefen, 
Sollten durchgreifende Massnahmen in der aufgezeigt Richtung 
nicht ergriffen werden, so ist die Aufrechterhalt des Präis- 
standes nur nooh sehr kurze Zeit moeglich, 
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(9) 
Es wird gebeten, dieses Geschaefts- 


zeichen und den Gegenstand bei 
weiteren Schreiben anzugeben. 


GEHEIMI 


Sehr geehrter Herr Oberst l 
In der Anlage uebermittle ich Ihnen ergebenst privatim 
Abschrift eines Schreibens des Herrn Reichsbankpraesidenten 
Dr. SCHACHT an den Herrn Ministerpraesidenten Generaloberst 
GOERING zur gefaelligen vertraulichen Kenntnisnahme, | 
Heit Hitler L 
Ihr sehr ergebener 


(signed) BLESSING 


An den 


SË ime IU 








n den Herrn Ministerpraesidenten 
eneraloberst GOERING 
i tragter fuer den Vierjahresplan = 
Berlin. 2. April 1937. 


Geheimi 


Sehr verehrter Herr Ministerpraesident! 


Sie hatten die Freundlichkeit, mir das an Sie gerichtete 
Schreiben des Herrn Reichskomnissars fuer die Preisbildung | 
vom 24. Maerz d.J. mit der Bitte um Stellungnahme zu uebersenden. 
Ich reiche Ihnen dieses Schreiben in der Anlage wieder zurudek se by.1-4) 


und darf dazu folgendes bemerken; ~ 


Ich stimne mit dem Herrn Reichskommissar fuer die Preisbildung 
darin voellig ueberein, dass wir die gegenwaertigen Exportchancen 
unter allen Umstaenden wahrnehmen solf%en. Ich stimme weiter mit 
ihm darin ueberein, "dass deutscherseits bei weitem die gegen. 
waertige Situation auf dem Weltmarkt nicht in dem Ausmass und mit 
der Energie ausgenuetzt wird, wie das moeglich ist." . Tatsaechlich 
haben sich die Hemmungen, die sich der deutschen Ausfuhr in der 
Vergangenheit vom Weltmarkt her entgegensteilten, insbesondere 

den letzten Monaten erheblich vermindert. Ausgehend von der 

ernationalen Ruestungskonjunktur hat die Kaufkraft der Rohstoffe 
produzierenden Laender erheblich zugenommen, und ihre Kauffreudig- 
keit fuer industrielle Investitionsgueter und Fertigwaren ist 
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gestiegen. Laengst geplante Bauvorhaben wie Eisenbahnbauten, 
Erstellung von Elektrizitaetswerken, Hochoefen und Walzwerksein- 
richtungen, Errichtung. oder Erweiterung neuer Fabrikations- 
staetten, in der Krisenzeit aufgeschobene Erneuerung von An- 
lagen werden nunmehr ueberall beschleunigt durchgefuehrt. 

Die Folge ist, dass auch die Preise fuer eine Reihe deutscher 
Ausfuhrwaren betraechtlich gestiegen sind. Dies trifft insbe- 
sondere zu fuer die Erzeugnisse der Eisen schaffenden und der 
Giesserei-Industrie, fuer Werkzeugmaschinen, Spezialerzeugnisse 
der Feinmechanik und Optik sowie fuer den Absatz von Zellstoff 
und fuer die Papier erzeugende Industri®. Die Belegungserschei- 
nungen am Weltmarkt erstrecken sich einstweilen allerdings nicht 
auf die Erzeugnisse der Glasindustrie, der keramischen Industrie, 
der Holz verarbeitenden Industrie, den weitaus groessten Teil 
der Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie (Kleineisenwaren), 
die Textil= und Bekleidungsindustrie, ebenso nicht auf sehr 
weite Gebiete des Maschinenbaues, insbesondere nicht auf 

'Texti lmaschinen und Maschinen fuer Papierherstellung. Das Gleiche 
gilt fuer die international stark umstrittenen grossen Investi- 
tionsgeschaefte, da die hierfuer am Weltmarkt konkurrierenden 
Laender, wie Italien und die Tschechoslowakei, ihre unausge- 


tzten Kapazitaeten restlos fuer Zwecke des Exportes arbeiten 
sons. e 


Wenn angesichts dieser Entwicklung am Weltmarkt der deutsche 
Export wertmaessig nicht staerker gestiegen ist, so liegt dies 
nicht aaran, dass meine Exportpolitik sich nicht schnell genug 
der veraenderten Weltmarktlage angepasst hat, wie der Eerr 
Reichskommissar fuer die Preisbildung annimmt, sondern es liegt 
daran, dass dem deutschen Export von Innen her Hemmungen ein- 
schneidender Art entgegenstehen. Ich will Sie, sehr verehrter 
Herr Ministerpraesident, nieht mit Einzelfaellen belasten, die 
mir in reichlicher Zahl zur Verfuegung stehen, sondern moechte 


mich darauf beschraenken, diese Hemmungen kurz wie folgt zu 
charakterisieren: 


a) Die durch Ruesturg und Vierjahresplan auf hoechste Tourenzahl 
gebrachte deutsche Volkswirtschaft laesst den deutschen Fabrikan- 
ten eehr haeufig das Exportgeschaeft zugunsten des lukrativen 

und risikolosen Inlandsgeschaeftes vernachlaessigen. | 


b) Obwohl die mir unterstehenden Veberwachungsstellen strikte 
Anweisung haben, die Rohstoffe fuer die Exportauftraege bevorzugt 
uzuteilen, macht sich der Kohstoffmangel fuer den Export immer 
toerender bemerkbar. Es ist den exportierenden Firmen haeufig 
nicht demit geholfen, dass ihnen der fuer den unmittelbaren 
Exportauftrag benoetigte Rohstoff zugeteilt wird, weil sie ohne 
gleichzeitige Inlandsbeschaeftigung, fuer die haeufig die Roh- 
stoffe nur in ungenuegendem Umfang vorhanden sind, nicht auf ihre 
Kosten kommen. Hinzu kommt, dass sich in den Vorindustrien, die 
Einzelteile herstellen, nicht uebersehen laesst, ob der in den 
Einzelteilen enthaltene Rohstoff dem Export oder dem Inlandsmarkt 
zufliesst. Es treten daher gerade bei cen Vorindustrien Roh- 
stoffschwierigkeiten auf, die den Export des Endproduktes er- 
schweren. KRusskungxundxVYisrjahrazpianxhzhan 


x 


c) Ruestung und Vierjahresplan haben so viel Facharbeiter absorbiert 
dass fuer die Produktion von Exportguetern ein ausserordentlich 
empfindlicher Mangel an geeigneten Arbeitskraeften eingetreten 
ist. Dies gilt insbesondere fuer diejenigen Industrien, bei 
denen die groessten Exportchaneen vorhanden sind. 
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Die Folge dieser Ent klung ist lass e deuts ne Industrie 
fuer Exportauftraege so lange Lieferfristen zu nennen gezwungen 1sty 
dass es die auslaendischen Kaeufer vorziehen, im der shuë Fat. 
Schweden, Belgien, in den Vereinigten Staaten und in der Tach dt 
slowakei zu kaufen, Haeufig koennen nicht einmal vereinbarte 
Lieferfristen aufrechterhalten werde ej mstand, der das Vers 
trauen in di Lisferfaehi;keit und Lieferwi gkei des deutschen 


€ 
Kaufmanns zerstoeren muss. 


Abgesehen von den genannten Exporthemmungen sind bei den 
exportierenden Firmen in neuester Zeit Zveifel darueber entstanden; 
ob der von mir stets — Standpunkt des Vorrangs des 
deutschen Exports vor Inlandsauftraegen noch Gueitigkeit hat. 

Das Amt fuer deutsche Koh- und ) Werkstoffe hat in letzter Zeit 
wiederholt vor einem groesseren Kreis von Wirtschaftlern die Auf- 
fassung vertreten, der bisher geltende” und auch von Ihnen frueher 
im Kleinen Ministerrat als richtig anerkannte Grundsatz der bevor- 
zusten Ausfuehrung von Ausfuhrauftraegen sei aufgegeben worden 

er werde nicht mehr in vollen Umfang aufrechterhalten. Abge- 
sohen davon, dass derart widersprechende Anweisungen Unsicherheit 
und Unruhe in die Wirtschaft hineintragen, liegt es auf der Hand, 
dass eine Reihe von Firmen die Aeusserungen des Amtes Fuer deutsche 
Roh- und Werkstoffe zum wi llkommenen Anlass nehmen, um die ihnen 
wegen ihrer groesseren Risiken und Muehen unbequemen Exportauf- 
traege abzulehnen. 


Wenn ich den Brief des Herrn Reichskommissars fuer die 

Preisbildung er der Meinung zu 

sein, dass wir fuer unsere Ausfuhr geringere Freise genommen 
haetten, als wir bei den Preisauftriebstendenzen am Weltmarkt 
haetten erzielen koennen, und dass dadurch der Devisenerloes 
geschmaelert worden sei. Zunaechst darf ich bemerken, dass eg 
nicht zutrifft, "dass auf der ganzen Welt in nahezu allen Waren 
Knappheit herrscht". Wie ich bereits dargelegt habe, ist die 
Konjunktur in den einzelnen Warengruppen ganz verschieden, 
Waehrend in einigen Gruppen wie beispielsweise Eisenhalbzeug, 
Werkzeugmaschinen, Feinmechanik, Optik und Zellstoff sowie Er- 
zeugnissen der Papier erzeu “enden Industrie ausgesprochene 
Knappheit herrscht, hat die Konjunktur auf eine Reihe sonstiger 
Exportgueter bisher nicht uebergegriffen. Man kann daher! die auf 

ehr wichtigen Teilgebieten aeusserst angespannte Konjunktur keines- 
wegs verallgemeinern, und es waere falsch, davon auszugehen, dass 
die Preise an den fremden Maerkten allgemein die deutschen Inlands- 
preise in kurzer 4eit uebersteigen werden. Ich darf beispiels- 
weise darauf verweisen, dass die unausgenuetzten Kapazitasten 

in der Textilinäustrie Englands und Japans immernoch einen 
dauernden Druck auf die Textilwarenmeerkte der Welt ausueben, 


Auf allen den Gebieten, auf denen die Freisauftriebstendenzen 
bemerkbar wurden, habe ich sofort Massnahmen getroffen, um den 
Exporterloes zu steigern. Es ist Ihnen, Herr Ministerpraesident, 
bekannt, dass Mitte 1955 von mir fuer jede Ausfuhrgruppe eine Preis- 
pruefungsstelle - im ganzen. 25 - errichtet wor Zen, Lat, deren 
Hauptaufgabe darin besteht, den jeweils besten Preis fuer deutsche 
Ausfuhrprodukte sicherzustellen. Diese Pruefung gsstellen ueber- 
wachen die Ausfurfi laufend, ziehen Preisvergleiche und berichten 
ueber Aenderungsmoeglichkeiten der Exportzuschtiesse. Dank der 
Taetigkeit dieser Fruefungsstellen sind die frweher an der Tagesord- 
nung gewesenen Freisschleudereien der deutschen Exporteure unter ein- 
ander auf das geringstmoegliche Mass beschraenkt worden. Nur mit 
Hilfe der Pruefungsstellen war diejenige Elastizitaet gegeben, die 
erforderlich war, um sich der Preisentwicklung an den Maerkten der 
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(elt laufend angupassen. Infolg nserer aeus d —— 
Devisenlage konnten Wir es uns je a nicht iste die — 
schen Exportpreise abrupt zu aendern, weil wir auch nur vorueber= 
gehende Export st ckungen unter alleı ıstasnden ‚meiden muessen. 
(ett ag est owe ier haben wir auf allen den eblet dii: wo sich 
Preissteiserungen bemerkbar machten ode mit sn, "2 sicherheit 
erwartet werden konnten, saider EPn die Zuschuesse gekuerzt 
oder par gestrichen. So wurden, um nur einige Beispiele zu nennen, 
urust 1936 die dk pee se von Spundwandeisen von 24% auf 
im 31, Oktober 1936 die Zuschuesse fuer Schiffsprofile von 17% 
am 24. November 1936 die Saetze fuer Killmaschinen, frel 
lestuecke und qualitaetsstabëlsen von 26% auf 15% hay oh 
e In den ‘tzten Wochen wurden die Zuschuesse auf dem ganzen 
jebiet der eiser en Industrie (Bleche, Koehren, Gruben- 
schienen usw.) erhebli herabgesetzt oder gar gestrichen. In 
vleicher Weise wurden die Zuschuesse auf dem Gebiet der Maschinen- 
industrie, und zwar ueberall dort, vo es irgend moeglich war, erheb- 
lich gekuerzt oder aufgehoben, ebenso bei den Spezialerzeugnisser 
der Feinmechanik und Optik. Dem gegenueber waren die Kuerzungs- 
moeglichkeiten der ixportzuschuesse duer das Gebiet der Eisen-, 
Blech- und Metallwarenindustrie (Fertigwaren) und der keramischen 
Industrie gerinr ghost Bei A nobilen war eine Kuerzung bisher 
ueberhaupt nicht ı glich il die ıslaendischen Automobilfabri- 
ken Frel serhoehungen n icht vorgenommen haben, 
Wenn der Herr heichal ssar fue jie Freist 5 davon 
spricht, dass "nic! jenuegend ‚ck hinter der gesamten exportie= 
renden Industrie steht £ moechi ich erwidern, dags es meines 
Erachtens keinen bessere ruck geben 1 ls den, & 
Exporteur an seinem Exportgeschaeft. verdient, Dieses Prinz hat 
ja neuerdings sogar den Kelchsnaehrstand erobert. Leider ist es 
aber haeufig. so, dass die Exportpreise trotz der Besserung auf vers 
schiedenen Gebieten nicht konkurrieren koennen mit den Preisen, 
die der Heeresauftrag abwir Da der Exportzuschuss auf den Aug- 
fuhrerloes gezahlt wi i, liegt imedem bestehenden System bereits 
ein Anreiz fuer den kxporteur, den groesstmoeglichen Auslandspréis 
ZU erzielen, weil damit auch sein Zuschuss waechst. In uebrigen 
wachsen bedauerlicherweise die Exportpreise nicht so allgemein und 
nicht in dem Ausmass ueber die innerdeutschen Preise hinaus, wie eg 
der Herr kelchskomnissar fuer die Preisbildung angenommen hat; denn 
sonst wuerde es keines Druckmittels beduerfen, um den dbutschen 
Exporteur zu veranlassen, zu exportieren und den groesseren Preis 
zu nehmen. Abgeséhen vor den Drucimitteln, die bereits \heuts mit 
Hilfe des Apparates der Pruefungsstellen ausgeuebt werden, sehe ich 
auch nicht, welche Druckmittel man noch erfinden muesste, um dem 
Exporteur zu einem besseren Exportpreis zu verhelfen. 


Wenn ich auch mit dem Herrn Keichskominissar fuer dip Preis- i 
bildung in bezug auf die Frage der Exportpreise nicht ganz ueberein- 
zustimmen vermag, so verstehe, und teile ich die tiefe Sorge, die 
der Herr Reichskommissar fuer die Freisbildung hinsichtlich der 
weiteren deutschen Exportsestaltung best, 


Die Durchfuehrung der Ruestungs- und arbeitsbeschaffüngspoli- 
tik ist bis Ende 1936 moeglich gewesen, weil es gelungen ist, durch 
handelspolitische Massnahmen (Neuer. Flan), die nicht lebensnotwendige 
Einfuhr zugunsten der lebensnotwendigen Linfuhr zurueckzudraengën und 
weil in den Jahren 1954/36 Rohstoffvorraete im Inland vorhanden 
waren, die neben den teilweise in erheblich grossserem Umfang als 
frueher eingefuehrten Köhstoffen eingesetzt werden konnten. Diese 
Politik ist weit@rhin/gelungen, weil die aussergewoehnlich gute 
Ernte 1933 und die Mittelernten 1954 und 1955! ausserordent Liebe 
Einfuhren fuer Lrnaehrungszwecke nicht erforderlich machten. Die 
Fortsetzung der kuestungspolitik und die Lurchfuehrung des Vier jah- 
resplans, der erheblich groessere Roh st offanforderüngen stellt als 
die Arbeitsbeschaf fungapolitik der Jahre 1953/56, waren Ende 1936 
in Frage gestellt, weil einmal die inneren kohstoffvorraete aufge- 
braueht weren, und well ferner die Zufuhrej aus dem Ausland trotz 
guenstigerer Exportergebnisse Nicht gross genus varen um den 
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f = n diese \ enDi > sind auf Ihre 
gesteigerten Bedari : are — 
Weisungen hin Eingr! in die Auslandsvermoegenssubstanz des 
x 1 d LL-LIL A E, i — ir : Aa hinge at ee 
deutschen Volkes vorgenommen ` on mit < zie) le Ruestungs 
4 i den Vierjahrespla jurchzufuehren. Sie 

politik fortzuse é i } + u s 3 — 
in! l ent n dabei von der Veber- 
sehr verehrter Herr dis nt > u, RSD “De h 
le g. dass die Ver inderun der Aus ndsforderungen Deutsch- 
46 ung aus, 833 BCS — ee Ge * dass ie a tsche 
lands zu rechtfert Do Nak MEER END E be deg tg Sc 
Volkswirtschaft jurch die unter dem erjahresplan zu erstellenden 
Anl: «on ihr i entsprechend staerken wuerde e Dabei darf 
ich bemerken dasa trotz der Steigerung der inlaendischen Rohstoff- 
produkt Lon aar kinfuhrbedarf haeufig nicht nur nicht geringer sondern 
uktic 2 k 
sroesser wird. So ist trotz der Steigerung der inlaendischen Erzeugung 
an leichten Treibstoffen von 570 000 t im Jahre 1955 auf 1 240 000 
an A F OIL D SR EW e oz A > Fi * r 
im Jahre 1936 die Einfuhr von 922 000 t (1935) auf 1 208 000 t (1936) 

Gai de ` r r ki 
restiegen, we sich der Verbrauch von 1 491 000 t (1935) auf 
© 448 000 t 36) gehoben hat. Die Zahlen fuer Gasoel sind folgende? 
Inlaendische Erzeugung 1935 = 60 000 t, 1956 = 110 000 t; Einfuhr 
EG 000 t, 1936 2 1 125 000 t; terbrauch 1933 ® 550 000 t, 
LIVU = 4 — eS, re 
1936 = 1 255 000 E, 


Der Eingriff in die deutschen Auslandsvermoegenswerte hat bis 
D ng 
tat folgender Ergebnis gehabt: 


Deviseneinnahmen aus Wertpapierve rkasufen 130 Mille RM 
t 
oldeinzaeng® 25. = së 
u sl a 


beschleunigte Eintreibung der Exportaussen- 


staende und Eingaenge aus Kapitalbeteilungungen _227 a 
susammen 382 Mill. RM 

Bis jetzt ist ueber diesen Betrag wie folgt verfuegt worden; 
fuer den Ernaehrungssektor insgesamt 153 Mill. RM 


fuer den gewerblichen Sektor zur Deckung des 
äringendsten Bedarfs im ersten Halbjahr 1957 179 


fuer die Rueckfuehrung der Laenderrueckstaende, 
spanischer Ueberwachungsausschuss pp. 21 x 


— — — 


zusammen 347 Mill. RM. 


1 


stehen demnach noch zur Verfuegung 355 Mill. RM. 


Die verhaeltnismaessig guenstigen Ergebnisse, die bei der 


Hereinnahme der Auslandsvermoegenswerte in den letzten Monaten er- 


zielt worden sind, duerfen nicht darueber hinwegtaeuschen, dass die 
hier noch bestehenden Moeglichkeiten nicht mehr sehr gross sind. 
Zunaechst wurden, um rasche Erfolge zu erzielen, die leichter 
realisierbaren Werte herangezogen; ferner bedeutet die beschleu- 
nigte Eintreibung der Exportaussenstaende, dass der spaetere laufende 
Devisenanfall aurch die einmaligen Vorvegnahmen geringer wird. 

Die Auffassung, man koenne durch eine gesetzlich verankerte Be- 
schlagnahme der auslaendischen Wertpapiere hoehere Erloese erzielen, 
vermag ich nicht zu teilen, Durch eine Beschlagnahme koennen zwar 
die Wertpapiere in die Hand der RKeichsbank oder einer anderen 

Stelle ueberfuehrt werderi; die Verwertungsmoeglichkeiten im Ausland 
aber duerften wegen der zu befuerchtenden Gegenmassnahmen ‚des Aus- 
landes, insbesondere unserer Glaeubigerlaender, eher geringer werden, 
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Bei dem gegenwaertigen Tempo und Ausmass des Devisenverbrauches 
werden die Erloese aus den einmaligen Sondereinnahmen spaetestens 
Ende 1937 aufgezehrt sein, wozu die zum Teil exorbitante Steigerung 
der Rohstoffe, ausschlaggebend beitruegt. Dabei lasse ich noch 
etwaige Veberraschungsmömente, die auf dem Ernaehrungssektor ein- 


treten koennen, ganz ausser Betracht. Wir werden also gegen Ende 


es Jahres 1937 einen Zustand erreicht haben, bei dem wir wedeı 
auf vorhandene innere Rohstoffvorraete nocn auf kinnahmen aus den 
auslaendischen Vermoegensbestaenden des deutschen Volkes zurueck- 
greifen koennen, Wir sind dann gezwungen, nur noch aus den Erloesen 
urigerer Ausfuhrtaetigkeit den notwendigen Einfuhrbedari zu bestreiten, 
ish, wir koennen von unseren Programmen nur so vie] aurchfuehren als 
nach Abzug ues notwendigen Ernaehrungsboedarf Ap Einfuhr gewerblicher 
i stoffe aus Ausfuhrerloesen vorfuegbar 9 . Das entscheidende 
jas Ausfuhrproblem. 


bereits oben ausgefuehrt habe, besteht vom Weltmarkt 
turchaus die Moeglichkelt, seine Exports zu 
z gute uf Kosten seiner Konkurrenten er- 
auszuweiten hier n mit dem Herrn Reichskommissar 
Px 1 } und damit seine laufənde 
verbessern, und zwar 
Konkurrenten gerade fuer 
ur erfässt worden sind, 
Aufruestung erheblich 


re von dem Hauptkonkurren- 


eine verhaeltnismaessig 
ten kann Deutschland 
nicht ausnutzen, weil dem 
inlaendischen Hemmungen 


Bei dem gegenws n istan jer in ] ster Zeit 
dere dadurch noch verschaerft worden ist, dass sowohl vom Amt 
jeutsche Roh- und rkstoffe wie auch von den Beschaffungsstellen 
ier NXKKENESIIK vehrinac le Einzelanweisungen dahingehend erfolgt 
ind zu rechnen, 
ur nicht wahrge= 
mit einer| Verrin- 
37. gerechnet werden 
Exporterldess und 
sk geringer |werden, 
gensbestasnden nicht 
‚ dass dureh 
lerjahres- 
ing fer Ruestung 


ind, die 1 rtauftraeg: varte 3t amit 


betonen 








mm 


r geitwelliger Minderung 
und dass wir f 
ifzaben sof 
zu rachne ic! 
rogramm der 1 8 
liessung ihrerse 
dem Export entz 


zen Massnahmen des Vierjahresplans 

pë Ich bin ueberzeugt, dass durch eine 

sxport so stark gesteigert werden koennte, 
eine gewisse Aufbesseruny 
ifnahme einer verstaerkten 

Zukunft von der Rohstoffseite her 

wieder moeglich werden wuerde nwieweit eine zeitliche Hinausschiebung 
ler Ruestung auch mili aerische Vorteile haben wuerde, vermag ich nicht 

„u beurteilen Ich koennt ir jedoch denken, dass eine solche 
estungspause nicht nur fuer die nachzuholende Ausbildung von 


Pt et ow 
KSE 


und Manı ‘te aft waere, sondern dass diese Pause auch 
24 3 in e i t 


bnisse der seitherigen 
Seite der Ruestung zu 


sehr verehrter Herr Ministerpraesident, 
nwaertice Entwicklung unter diesen Gesichtspunkten 


Heil HL a E 


. 
Ihr sehr ergebener 


(Hjalmar SCHACHT) 


Stellungnahme. 
gez. Goeringjel 


d | 
EEN Generaloberst GOELRINC Berlin W 8, 4.24 Maerz 1957 
Beauftragter fuer den Vier jahresplan Leipziger Plate T 


Reichskommissar fuer die Prei sbildung 


Herrn Ministerpraesident Generaloberst 
* 


Berlin W 8 
Leipzigerstr.5. Persoenli.ch! 


Hochverehrter Herr 


Anlaesslich der mir zuletzt gewaehrten Unterredung am Mittwoch, den 
17.d.M., habe ich auf die Exportfrage, und damit auf das Mangel- 
hafte unseres Verhaltens verwiesen, Nahezu in jeder Generalrats- 
sitzung seit Mitte November habe ich auf die preisliche Entwicklung 
des Weltmarktes aufmerksam gemacht und die Herren des Wirtschafts- 
ninisteriums fortgesetzt gedraengt, die sich, anbahnende veraenderte 
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situation mit Nachdruck zugunsten des deutsc {ner 
ganz wesentlichen Steigerung unserer Exportpreise. zu nutzen Leider 
musste ich immer wieder, auch bei den verschiedensten an n Ver= 
handlungen mit den Herren des R.W.M. beobachten, dass man an eing 
laengere Dauer der sic anbahnenden Entwicklur uf de ltmarkt 
nicht glaubte una deswegen eine zoegernce- Hal 
meinem Dafuerhalten Deutschland im Exportpreis 
gereichte, 


Inzwischen hat man sich im Wirtschaftsministeri 
wissen Grad umgestellt und versucht nun, preispoli 
etwas aufzuholen. 


Meine juengsten Feststellungen, die meinerseits niemals auf Theorie 
aufbauen, sondern anhand von Tatsachen entwickelt werden, haben mich 
Ing herseits bei weitem die ges 
in dem Ausmasse und mit 
ausgenutzt wird, wie das moeglich ist. Es steht einwand- 
frei fest, dass auf der ganzen Welt in nahezu allen Waren Knappheit 
herrscht und z.Zt. Preise geboten werden, die noch vor wenigen Wochen 
als unwahrscheinlich angesprochen wurden. Ich meine mit diesen Prei- 
gen nicht die Rohstoffpreise, sondern solche fuer Ferti gvaren und — 
Produkte, die ueberall benoetigt werden. Wir sind z.Zt. nicht mehr 
sehr weit von dem Augenblick entfernt, in dem die. Preise fuer dle 
Waren am Weltmarkt unsere deutschen Inlandspretse uebersteigen wer- 
den. Diese Tatsache beginnt jetzt schon verschiedentlich in Erschel- 
nung zu treten. so ist ein deutsches Exportgeschaeft fuer Papier 
nach dem fernen Osten zum Preise von rd.24,-- RM fuer 100kg abge- 
schlossen worden, waehrend der normale deutsche Inlandspreis bei 
rd.20,-- oder 21,-- RM liegt. \ 


Die verschiedenster Herren, die seit Jahr und Tag im Export taetig 
sind, und die ich als ausserordentlich regsam kenne, bestaetigen mir 
laufend, dass wir sehr wohl in der Lage sind, unsere Preise fuer zu 
exportierende Fertigwaren erheblich hinaufzutreiben. 


Diese Forderung wird m.E. deswegen in vollem Umfange nicht allseitig 
verwirklicht, weil nicht genuegend Druck hinter der gesamten expor- 
tierenden Industrie steht und nicht mit entsprechenden Massnahmen 
gearbeitet wird. 


Hier spielt unsere Export-Rusckvergustung eine sehr grosse Rolle. 
Bekanntlich wird der Unterschied gwischen dem Inlandspreis und dem 

im Export erzielten Auslandspreis durch diese Rueckverguetungskasse 
der exportierenden Firma bezahlt. Bei allen Nachteilen, |die ein 
solches Verfahren notwendig mit sich bringt, war es zvelfelsohne 

fuer die Vergangenheit gut. Heute muessen wir dieses Verfahren lang- 
gam und sicher und nach meinen Dafuerhalten in immer schnellerem Tempo 
aendern. Es muss ein Druckmittel werden, die exportierenden Firmen 

zu zwingen, fuer die Waren Preise zu vereinbaren, die mogglichst 

bald an unsere normalen Inlandspreise heranreichen. | 


Wenn ich auch mit diesen Zeilen nicht den ganzen Umfang der Dinge 
darzustellen vermag, die hierbei beruecksichtigt werden muessen, SO 
glaube ich doch immerhin genuegend dargetan zu haben, in welcher 
Richtung zu verfahren ist, um fuer Deutschland aus der jetzigen Welt- 
marktentwicklung das allerhoechste herauszuholen. 


Ich habe die Ueberzeugung, dass.es sich hierbei um (oeglichkeiten 
dreht, fuer uns viele Millionen an Mehr-Devisen zu erzielen. 


In diesem Zusanmenhang glaube ich auf eine zweite, von mir immer 

wieder verfochtene Gedankenreihe verweisen zujmuessen. Es muss uns 
gelingen, auf mancherlei Gebieten den inneren’ Konsum etwas zurusck- 
zudraengen, um dadurch Ware frei zu bekommen fuer einen gesteigerten 
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/ 
Export. Was wir bei e 
die Wirtschaft in den 
Preisen exportiere kon 
Jahre 19% in Form von 
dann in die Lage verse 
allenthalben die rodukt 
brauchen. ` Nach meiner 
Jahres fuer bare Devise 
ler jetzigen Mengen- 1 
Ausweitung vieler Fr 
Sollte wider Erwarter 
von heute etwas 
row} nn: den 1 1 an grossen evi sen-Ueber- 

'huesgen aus diesem Jahr noc ; : fen 


ruck a 
erhoshte 


eltmarkt 
eutschland 


rgeben wird. 
{sche Hausse 
air 


ennen e 


ver ciraengung des Inlandsverbrauches mancher 
iaren at e. so fuehre ich als Beispiel unseren jetzigen Paprerg 
verbrauch i Deutschland an. Vom Jahre 1935 auf 1936 ist unser 
inlaendisc! Pa rbrauch pro Kopf von 29,76 kg auf 35,27 kg 
gestiegen, obgleich der Verbrauch an fa 
ieber 1932 und all den vebrigen Jahren immer noch um 10 - 12 
niedriger liegt. ir koennen heute fuer Papier - wie schon oben 
ervashnt - Preise erzielen, die besser sind als unsere al genen 
Inlandspreise. Ich ha mit isaan Ausfuehrungen ganz allgemein 
ak ROBERT LER he Punkte dargestellt, die deutscherseits staerkste 
csichtigung erfahren muessen und unser handelspolitisches 
Verhalten in bezug auf Export staerkstens beeinflussen sollten, 
it wir 1957/38 eine Situation nutzen koennen, die ja heute 
‘emand mehr uebersehen kann. Zum Schluss glaube ich noch etwas 
bemerken zu muessen. Die jetzige Preisentwicklung, die vor allen 
Dingen auch fuer Fertigwaren auf dem Neltmarkt in grossem Umfange 
eingesetzt hat, wird —— sr andauern,. weil auch England 
dentlich hieran interessiert ist. 
Weise einen grossen d 


pier fuer die Presse Goen 


ausseror= 
ingland will auf diese Art und 
Teil seiner Aufruestungskosten abwaelzen. Es 
hat seine Rohstoffe, soweit sie ueberhaupt greifbar waren, gegen 
Devisen zu immerhin noch recht guenstigen Preisen fuer die Aufrue stun 
ileses und vielleicht auch des naechsten Jahres gekauft bezw. sich 
das Vorrecht. darauf genichert und erzielt durch moeglichst gestël- 
gerte Preise fuer Halb- und Fertigfabrikate Gewinne, die ein Auf- 
bringen đer gesamten Ruestun gskosten vesentlich erleichtern. 

Heute sprechen alle Voraussetzungen fuer eine po Dauer 

der begonnenen Ehtwicklung, weswegen wir uns Zum indesten auf 


ıehr als ein volles Jahr im Export Leger" einrichten 
mie s sene 


Heil Hitler! 


Ihr sehr ergebener 
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1 ergeve ist privatim 

‚chsbankpraesidenten 
aten Generaloberst 
tnisnahme. 


itler I 


Ihr senr ërgebeneper 


(sigaed) BLESSING 


n Generalstad 


den Herrn Winlsterpraesidenten 

neraloberst GOERING 

Beauftragter fuer den Vier jahrespla 2. April 1957. 
RSA: I 


Gehei ul 


| 
Sehr. verohrter Herr Ministerpraesident! 


| 
die Freundlichkeit, mir das an Sie gerichtete 
es Herrn Reichskommissars fuer dic Preisbildung 
Maerz d.J. mit der Bitte um Stellungnahme zu uebersenden. 


Innen dieses Schreiben in der Anlage wieder zurusck/scu py.7- 4). 
f dazu folgendes bemerkens ‘ 


€ 


Ich stimme mit dem Herrn Reichskouwmissar fuer die 'Preisbildung 
darin voellig veberein, dass wir dis gogenwaertigen Exportchancen 
unter allen Umstaenden wahrnehmen sollten, Ich stimme weiter mit 
ihm darin ueberein, "dass deutschergeits bei weitem die gogon- 
waertize. Situation auf dem Weltmarkt nicht in dem Ausmass und mit 
der .Energte ausgenuetzt wird, wie das moeglich ist," Tatsaschlich 
haben sich die Hemmungen, die, sich der deutschen Ausfuhr in der 
ergangenheit wom Weltmarkt her entgegengtellten, insbesondere 
letzten Monaten erheblich vermindert. Ausgehend von der 
ionalen Ruestungskonjunktur hat die Kaufkraft der Rohstoffe 
sierendem Laender erheblich zugenommen, und ihre Kauffreudig- 
ruer industrielle Investitionszueter und Pertigwaren iat 








gestiegen. Laofigst geplante Bauvorhaben 
Breteliun,; vali Elektrizitaetswer 

Pichtungen, Errichtung oder Erweit 
staetten, ii er 


wie Eisenbahnbaute 

1, Hochoefen und Walzwer 
neuer Fabrikations- 

Krisenzeit aufgeecho ‚ee Erneuerung von 


AN“ 
Jagen werden 


pann uU vepberull X igt durchgefushrt 
ry d t DÉI ` ` 
Die Fol; auc re ‘ 


. st, dass 
Ausfuhr s 
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Uiesse 
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ies A ntes 
en um 


nbequemen E: 


2 verschieden, | 
Lsweise Lisenhalbzeug, 
und Zellstoff sowie Ere 
zeusniese ausgesprochene 


Knappheit e) 3 n, Ar eine Reihe sonstiger 


Export uster bisher nicht uebergejriliene an kann daher dje auf 
t€ wicht € lellgebleten aeusseret aa espannte Kon junk tur keinese 
E veral einern, und es waere iaisch, davon auszugeben; dass 

Inlands- 
preise ir ap Zeit uebersteige One Ich darf beispidls- 


die Preise den fremden Maerkten allzemein die deutschen 


weise darauf vervelssn, dass die unausgenuetzten Kapazitaeten 


in der Textilinäustrie Englands und Japans imnernoch einen 
dauernden Druck auf Jie Textilwarenmaerkte der Welt ausueben, 
LI 


Auf allen den Gebieten, auf denen dis Freisauftriebstenden,on 
bemerkbar wurden, habe ich sofort liasanatshen getroffen, um den 
kxporterioes zu steigern. Es ist Ihnen, Herr Mınisterpraösident, 
bekannt, dass Mitte 1955 von mir fuer jede Ausfuhrgruppe elne Preise 
pruefunggstelle -“im ganzen 25 - errichtet worden ist, deren 
Hauptaufgabe darin besteht, den jeweils besten Preis fuer deutsche 
Ausfuhrprodukte sicherzustellen. Diese Pruefungsstelien ueber- 
wachen die Ausfurfi laufend, ziehen Preisvergleiche und berichten 
ueber Aenderungsmoeglichkeiten der Exportzuschuesse, Dank der 
Yaetigkeit dieser Pruefungsstellen sind die frueher an der Tagesord- 
nung zewesenen Preisschleudereien der deutschen as unter ein- 
ander auf das geringstmoegliche Hass beschraenkt worden. ‘Nur mit 
Hilfe der Pruefungsstellen war diejenige Zlastizitaet gegeben, die 
erforderlich war, um sich der Preisentwicklung an den Maerkten der 
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uenstigerer Ex;oftergebniss: rose gbnug ware 
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Wenn 3 it diesen Zeilen n i ganzén Unfang 
darzuetell d? lie hierbei bë !<alchtige werden 
glaube len Gook immerhin genuegend varyetan zu haben, in 
Kiehtung zu verfahren ist, um rue subsotland aus der jets 
mrktentwlekiung daa allerhoechst Yauszuholen. 


dass vs sish klörbei'un Moeglichkeiten 


Ich habe di eberzevguny, 
nPeJevisën,gu erzielon, 


dreht, fuer ums viele Millionen a 


in dedem Zusammenhang glaube ioh auf eins zweite, von mir immer 
wieder verfochtene Gedankenreihe verwsiaen zu muessen. Es muss uns 
gelingen, auf mancherlei Gebieten don inneren /Konsum etwas Surueck=- 
gudraengen, um dadurch Ware frei zu tekanuen fuer einen gestéigerten 
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‚ck auf 
die Wirtschalt in den naechsten 6 Monaten an sehr zu Ei ehten 
Preisen kommt uns gegen ände des Jahres un 
Jahre-2036 in Porn von grossen Dev !serlaufaelien zugute, 
dann in die lage versetzen, gegen barzekiun suf dem Ve) bas 
allenthalben die Produkte zu kaufen, Gio vit fuer Devt sense 
brauchen, Hach meiner Veberzeug ro m gegem Ende 
Jahros fuer bare Devisen uebera , koennen, weil 
der jetgigen Mengen- und Preiskc tur selbstverstaen sh eine 
Ausweitung vieler Produktionen’vc ‘fen usw. örget ird. 
Sollte wider Erwarten im kömmenden « gic stuermische Fausse 


von heute etwas zurueckgehen, so wal s fuer uns ja nur t€ 


Export. Was wir bei energischer Puchrung und fortgesetzt 


Gewinn; der ann wuerden wir mit unser zrossen Devisen-Veber- 
schuessen aus Giesem Jahr noch we pli guenstiger kaufen 
koennen, 


Wenn ich von einer Zurueckdrsengu lalandsverbrauches cher 
Waren spreche, so fuohre ich als Seiesphel unseren jetzigen Fapier- 
verbrauch in Deutschland an. Vom Jahre 1955 auf 1956 ist unser 
{nlaendischor Fapierverbrauch pro kopi von 29,76 kg auf 55,27 kg 
gestiegen, obgleich der Verbrauch an fapter fuer die Press ëgen- 


gge 


ueber 1932 und all den uebrigen Jahren immer noch um 10 = 18% 
niedriger liegt. Wir koennen heut fuer Papier - wie schon Oben 
erwaehnt = Preise erzielen, die besser sinc ais unsere d genon 
Inlandspreis®. Ich habe mit diesen Ausfushrungen ganz alis*selin 
zwei wesentliche Punkte dargestells, Gap deutscherseits staerkste 
Beruscksichtigung erfahren muessen uno unser handelspolitisches 
Verhalten in bezug auf Export stasrkatens beeinflussen sollten, 
damit wir 1937/38 eine Situation nutzen koennen, die ja heute 
niemand mehr uebersehen kann, Am oshiusë glaube ich noch etwas 
bemerken zu muessen, Die jetzige Preisentwicklung, die vor allen 
Dingen auch fuer Fertigwaren auf dem Weltmarkt in grosse fange 
eingesetzt hat, wird laenger andauern, weil auch England ausseror- 
dentlich hieran interessiert ist. land will auf diese Art und 
Weise einen grossen Tell seiner Aurrue tungskosten abwaelizen. Es 
hat seine Rohetoffe, soweit sie usb vhaupt greifbar waren, gegen 
Devisen zu imrerhin noch recht guenstigen Preisen fuer dis Aviruestung 
dieses und vielleicht auch des naechsten Jahres gekauft besw. sich 
das Vorrecht darauf gesichert und erzielt durch moeglichat gestei- 
gerte Preise fuer Halb- und Ferticfebrikate Gewinne, die ein Auf- 
bringen der gesamten Ruestungskos' wesentlich erleichtern, 

Heute sprechen alle Voraussetzungen suer eine laengere Dauer 

der begonnenen Entwicklung, wesweus pr uns zum mindesten auf 
mehr als ein volles Jahr im Export dementsprechend einrichten 

mue 8 50N e i 
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Ihr sehr ergebener 


gece WAG WER 


(Saute hos of Napum i Rel Orica Fig Yroue 1936 /¥2/ 
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Der Reichs- und Preußilche Berlin W 8, den 2. April 1957. 
Wirtjehaftsminifter 11 Bebrenjtrahe 9 des 


Sehr verehrter Herr /Minästerpräsident! 


Sie hatten die Fre (a1 Éhkeit, mir das an Sie ge- 
richtete Schreiben des Herrn Reichskommissars für die Preisbil- 
dung vom 24. Marz a.J. mit der Bitte um Stellungnahme zu über- 
senden. Ich reiche Ihnen dieses Schreiben in der Anlage wieder 
zurück und darf dazu folgendes bemerken: 

Ich stimne mit dem Herrn Reichskommissar für die 
Preisbildung darin völlig überein, daß wir die gegenwärtigen 
Exportchancen unter allen Umständen wahmehmen sollten. Ich 
stimme weiter mit ihm darin überein, "daß deutscherseits bei 
weitem die gegenwärtige Situation auf dem Weltmarkt nicht in 
dem Ausmaß und mit der Energie ausgenützt wird, wie das möglich 
ist." Tatsächlich haben sich die Hemmungen, die sich der deut- 
schen Ausfuhr in der Vergangenheit vom Weltmarkt her entgegen- 
stellten, insbesondere in den letzten Monaten erjablich ver- 
mindert. Ausgehend von der internationalen Rüstuhgskonjunktur 
hat die Kaufkraft der Rohstoffe produzierenden Länder erheblich 
zugenommen, und ihre Kauffreudigkeit für industrielle Investi- 
tionsgüter und Fertigwaren ist gestiegen. Längst geplante Bau- 
vorhaben wie Bisenbahnbauten, Erstellung von Elektrizitätewer- 
ken, Hochöfen und Valzverkseinrichtungen, Errichtung oder Er- 


weiterung neuer Fabrikationsstätten, in der Krisenzeit aufge- 


An i 
den Herrn Minieterpräsidenten schobene 
Generaloberst Göring 
- Beauftragter für den Vierjahresplan - 


Berlin. 
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schobene Erneuerung von Anlagen werden nunmehr überall be- 
schleunigt durchgeführt. Die Folge ist, daß auch die Preise für 
eine Reihe deutscher Ausfuhrwaren beträchtlich gestiegen 
sind. Dies trifft insbesondere zu für die Erzeugnisse der 
Eisen schaffenden und der Gießerei-Inäustrie, für Nerkzeugma- 
schinen, Spezialerzeugnisse der Feinmechanik und Optik sowie 
für den Absatz von Zellstoff und für die Papier erzeugende 
Industrie. Die Belebungserscheinungen am Weltmarkt erstrecken 
sich einstweilen allerdings nicht auf die Erzeugnisse der e 
Glasindustrie, der keramischen Industrie, der Holz verarbei- 
tenden Industrie, den weitaus größten Teil der Eisen-, Blech- 
und Metallwarenindustrie (Kleineisenwaren), die Textil- und 
Bekleidungsindustrie, ebenso nicht auf sehr weite Gebiete des 
Maschinenbaues, insbesondere nicht auf Textilmaschinen und 
Maschinen für Papierherstellung. Das Gleiche gilt für die inter- 
national stark umstrittenen großen Investitionsgeschäfte, da 

die hierfür am Weltmarkt konkurrierenden Länder, wie Italien 

und die Tschechoslowakei, ihre unausgenützten Kapazitäten 


restlos für Zwecke des Exportes arbeiten lassen. | e 


| 
Ww 


Wenn angesichts dieser Entwicklung am Weltmarkt der 


deutsche Export wertmäßig nicht stärker gestiegen ist, so liegt 


dies nicht daran, daß meine Exportpolitik sich nicht schnell 
genug der veränderten Weltmarktlage angepaßt hat, wie der 

Herr Reichskommissar für die Preisbildung annimmt, sondern es 
last deran, daß dem deutschen Export von innen her Hemmungen 
einschneidender Art entgegenstehen: Ich will Sie, sehr verehrter 
Herr Ministerpräsident, nicht mit Einzelfällen belasten, die 

mir in Deep... TA Zahl zur Verfügung ‚stehen, sondern möchte 


mich darauf beschränken, diese Hemmungen kurz wie folst zu 


0 Cape charakterisie ren: . 
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charakterisieren: 

a) Die durch Rüstung und Vierjahresplan auf höchste Tourenzahl 
gebrachte deutsche Volkswirtschaft läßt den deutschen Fabrikan- 
ten sehr häufig das Exportgeschäft zugunsten des lukrativen 
und risikolosen Inlanäsgeschäftes vernachlässigen. 

Obwohl die mir unterstehenden Überwachungsstellen strikte An- 

weisung haben, die Rohstoffe für die Exportaufträge bevorzugt 

zuzuteilen, macht sich der Rohstoffmangel für den Export immer 
störender bemerkbar. Es ist den exportierenden Firmen häufig 
nicht damit geholfen, daß ihnen der für den unmittelbaren Export- 
auftrag benötigte Rohstoff zugeteilt wird, weil sie ohne gleich- | 
zeitige Inlandsbeschäftigung, für die häufig die Rohstoffe nur 


in ungenügendem Umfang vorhanden sind, nicht auf ihre Kosten 


| 
| 
| 
i 
l 


kommen, Hinzu kommt, daß sich in den Vorindustrien, die Einzel- 
teile herstellen, nicht übersehen läßt, ob der in den Einzeltei- 
len enthaltene Rohstoff dem Export oder dem Inlandsmarkt zu- 
fließt. Es treten daher gerade bei den Vorindustzien Rohstoff- 
schwierigkeiten auf, die den Export des Endprodukites erschweren. 
Rüstung und Vierjahresplan haben eo viel Facharbeiter absorbiert, 
daß für die Produktion von Exportgütern ein außerordentlich 
empfindlicher Mangel an geeigneten Arbeitskräften eingetreten 
ist. Dies gilt insbesondere für diejenigen Industrien, bei 
denen die größten ee wegl sinë. | ? 
Umfang und Dringlichkeit der Heeresaufträge und neuerdings 
auch der Aufträge des Vierjahresplans haben die Kapazität der 
deutschen Fabriken so stark beansprucht, daß für die Ausführung 
von Exportaufträgen kein oder nur ungenügender Raum bleibt. 

Die Folge dieser Entwicklung ist, daß die deutsche Industrie 


für Exportaufträge so lange Lieferfristen zu nennen gezwungen ist, 
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daß es die ausländischen Käufer vorziehen, in der Schweiz, 

in Schweden, Belgien, in den Vereinigten Staaten und in der 
Tschechoslowakei zu kaufen. Häufig können nicht einmal ver- 
einbarte Lieferfristen aufrechterhalten werden, ein Umstand, 
der das Vertrauen in die Lieferfähigkeit und Lieferwilligkeit 
des deutschen Kaufmanns zerstören muß. 

Abgesehen von den genannten Exporthemmungen sind bei 
den exportierenden Firmen in neuester Zeit Zweifel darüber 
entstanden, ab der von mir stets vertretene Standpunkt des 
Vorrangs des deutschen Exports vor Inlandsaufträgen noch 
Gültigkeit hat. Das Amt für deutsche Roh- und Werkstoffe 
hat in letzter Zeit wiederholt vor einem größeren Kreis von 
Wirtschaftlern die Auffassung vertreten, der bisher geltende 
und auch von Ihnen früher im Kleinen Ministerrat als richtig 
anerkannte Grundsatz der bevorzugten Ausführung von Ausfuhr- 
aufträgen sei aufgegeben worden oder werde nicht mehr in 
vollem Umfang aufrechterhalten. Abgesehen davon, daß derart 
widersprechende Anweisungen Unsicherheit und Unruhe in die 
Wirtschaft hineintragen, liegt es auf der Hand, \daß eine 
Reihe von Firmen die Äußerungen des Amtes für deutsche Roh- 
und Werkstoffe zum willkommenen Anlaß nehmen, um) die ihnen 
wegen ihrer größeren Risiken und Mühen unbequemen Exportauf- 
träge abzulehnen. | 

Wenn ich den Brief des Herrn Reichskommissars fiir die 
Preisbildung richtig verstehe, so scheint er der Meinung zu 
sein, daß wir für unsere Ausfuhr geringere Preise genommen 
hätten, als wir bei den Preisauftriebstendenzen am Weltmarkt 
hätten erzielen können, und daß dadurch der Devisenerlös ge- 
schmälert worden sei. Zunächst darf ich bemerken, daß es nicht 


zutrifft, 
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zutrifft, "daß auf der ganzen Welt in nahezu allen Waren 
Knappheit herrscht". Wie ich bereits dargelegt habe, ist die 
Konjunktur in den einzelnen Warengruppen ganz verschieden. 
Während in einigen Gruppen wie beispielsweise Eisenhalbzeugy 
Nerkzeugmaschinen, Feinmechanik, Optik und Zellstoff sOwie 
Erzeugnissen der Papier erzeugenden Industrie ausgesprochene 
Knappheit herrscht, hat die Konjunktur auf eine Reihe sonstiger 
Exrortgiter bisher nicht übergegriffen. Man kann daher die auf 
sehr wichtigen Teilgebieten äußerst angespannte Konjunktur keik 
neswegs verallgemeinern, und es wäre falsch, davon auszugehen, 
daß die Preise an den fremden Märkten allgemein die deutschen 
Inlandspreise in kurzer Zeit übersteigen werden. Ich darf bei- 
spielsweise darauf verweisen, daß die unausgenützten Kapazitäten 
in der Textilindustrie Englands und Japans immer noch einen 
dauernden Druck auf die Textilwarenmärkte der Welt ausüben. 

Auf allen den Gebieten, auf denen die Preisauftriebsten- 
denzen bemerkbar wurden, habe ich sofort Maßnahmen \getroffen; um 
den Exporterlös zu steigern. Es ist Ihnen, Herr Ninisterpräsident, 
bekannt, daß Mitte 1955 von mir für jede Ausfuhrgruppe eine Preis- 
prüfungsstelle — im ganzen 25 - errichtet worden ist, deren 
Hauptaufgabe darin besteht, den jeweils besten Preis fiir deutsche 
Ausfuhrprodukte sicherzustellen. Diese Prüfungsstellen überwa- 
chen die Ausfuhr laufend, ziehen Preisver, leiche und berichten 
über Änderungsmöglichkeiten der Exportzuschürse. Dank der Tätig- 
keit dieser Prüfungsstellen sind die früher en der Tagesoränung 
gewesenen Preisschleudereien der deutschen Exporteure unter einan- 
der auf das gëringstmëgliche Maß beschränkt worden. Nur mit Hilfe 


der Prüfungsstellen war diejenige Elastizität gegeben, die er- 


forderlich war, um sich der Preisentwicklung 7 den Märkten der 
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Welt laufend anzupassen. Infolge unserer äußerst knappen 
Devisenlage konnten wir es uns jedoch nicht leisten, die deut- 
schen Exportpreise abrupt zu ändern, weil wir auch nur vorüber- 
gehende Exportstockungen unter allen Umständen vermeiden müssen. 
Nichtsdestoweniger haben wir auf allen den Gebieten, wo sich 
Preissteigerungen bemerkbar machten oder mit einiger Sicherheit 
erwartet werden konnten, unverzüglich die Zuschüsse gekürzt oder 
gar gestrichen. So wurden, um nur einige Beispiele zu nennen, im 
August 1936 die Exportzuschüsse von Spundwandeisen von 24% auf 7 
10%, am 31.Oktober 1936 die Zuschüsse für Schiffsprofile von 17% 
auf 8%, am 24. November 1936 die Sätze für Rillmaschinen, freie 
Formschmiedestücke und Qualitätsstabeisen von 26% auf 15% herab- 
gesetzt. In den letzten Wochen wurden die Zuschüsse auf dem ganzen 
Gebiet der eisenschaffenden Industrie (Bleche, Röhren, Gruben- 
schienen usw.) erheblich herabgesetzt oder gar gestrichen. In 
gleicher Weise wurden die Zuschüsse auf dem Gebiet der Maschinen- 
industrie, und zwar überall dort, wo es irgend möglich war, erheb- 
lich gekürzt oder aufgehoben, ebenso bei den Spezialerzeugnissen_ 
der Feinmechanik und Optik. Dem gegenüber waren die Kürzungs- 
möglichkeiten der Exportzuschüsse für das Gebiet der Eisen-, 
Blech- und Metallwarenindustrie (Fertigwaren) und der keramischen 
Industrie geringfügig. Bei Automobilen war eine Kürzung bisher 
überhaupt nicht möglich, weil die ausländischen Automobilfabriken 
Preiserhöhungen noch nicht vorgenommen haben. 

Wenn der Herr Ra Lohskonitësër für die Preisbildung davon 
spricht, daß "nicht genügend Druck hinter der gesamten exportie- 
renden Industrie steht", so möchte ich erwidern, daß es meines 
Erachtens keinen besseren Druck geben kann als den, daß der 


Exporteur an seinem Exportgeschäft verdient. Dieses Prinzip hat 
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ja neuerdings sogar den Reichsnëhrstand erobert. leider ist es 
aber häufig so, daß die Exportpreise trotz der Besserung auf ver- 
schiedenen Gebieten nicht konkurrieren können mit den Preisen, 
die der Heeresauftrag abwirft. Da der Exportzuschuß auf den Aus- 
fuhrerlös gezahlt wird, liegt in dem bestehenden System bereits 
ein Anreiz für den Exporteur, den größtmöglichen Auslandspreis zu 
erzielen, weil damit auch sein Zuschuß wächst. Im übrigen wachsen 
bedauerlicherweise die Exportpreise nicht so allgemein und nicht 
in dem Ausmaß über die innerdeutschen Preise hinaus, wie es der 
Herr Reichskommissar für die Preisbildung angenommen hat; denn 
sonst würde es keines Druckmittels bedürfen, um den deutschen 
Exvorteur zu veranlassen, zu exportieren und den größeren Preis 
zu nehmen. Abgesehen von den Druckmitteln, die bereits heute mit 
Hilfe des A;parates der Prüfungsstellen ausgeübt werden, sehe ich 
auch nicht,, welche Druckmittel man noch erfinden müßte, um dem 
Exporteur zu einem besseren Exportpreis zu verhelfen. 

Wenn ich auch mit dem Herrn Reichskommissar für die Preis- 
bilöung in bezug auf die Frage der Exportpreise nicht ganz überein- 


zustimmen vermag, so verstehe und teile ich die tiefe Sorge, die 


der Herr Reichskommissar für die Preisbildung hinsichtlich der 
| 


weiteren deutschen Exporggestaltung hegt. 

Die Durchführung der Rüstungs- und Arbei tsbescha ffungspolitik 
ist bis Ende 1936 möglich gewesen, weil es gelungen ist, durch 
handelspolitische Maßnahmen (Neuer Plan), die nicht lebensnotwendige 
Einfuhr zugunsten der lebensnotwendigen Einfuhr zurückzudrärgen und 
weil in den Jahren 1934/36 Rohstoffvorräte im Inland vorhanden 
waren, die neben den teilweise in erheblich größerem Umfang als 


früher eingeführten Rohstoffen eingesetzt werden konnten. Diese 
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ist veiterbin gelungen, weil die außergewöhnlich gute 
Ernte 1933 und die Mittelernten 1934 und 1955 außerordentliche 
Einfuhren für Ernährungszwecke nicht erforderlich machten. Die 
Fortsetzung der Rüstungspolitik und die Durchführung des Vierjah- 
resplans, de lich größere Rohsto ffanforderungen stellt als 
gspolitik der Jahre 1933/36, waren Ende 1956 
weil einmal die inneren Rohstof fvorräte aufge- 
weil ferner die Zufuhren aus dem Ausland trotz 
St, um den 
teigerten Bedarf zu decken. In diesem Augenblick sind auf Ihre 
gen hin Eingriffe in die Auslandsvermégenssubstanz des 
utschen Volkes vorgenoumen worden mit dem Ziel, die Riistungs- 
pn und den Vierjahresplan durchzuführen. Sie, 
Uber- 
legung aus,, dab die Verminderung der Auslandsforderungen Deut sch- 
lands zu rechtfertigen sei durch den Umstand, daß die deutsche 
Volkswirtschaft durch die unter dem Vierjahresplan zu erstellenden 
Anlagen ihre Eigenversorgung entsprechend stärken würde. Dabei darf 
ich bemerken, daß trotz der Steigerung der inländischlen Rohstoff-© 


produktion der Einfuhrbedarf häufig nicht nur nicht geringer sondern 


größer wird. So ist trotz der Steigerung der inländischen Erzeugung 


an leichten Treibëtoffen von 570 000 t im Jahre 1933 auf 1 240 000. t 


im Jahre 1936 die Einfuhr von 922 000 t (1933) auf 1 208 000 t (1936) 
| 


gestiegen, weil sich der Verbrauch von 1 491 000 t (1933) auf 
2 448 000 t (1936) gehoben hat. Die Zehlen für Gasöl sind folgende; 
Inländische Erzeugung 1953 = 60 000 t, 1936 = 110 000 ts Einfuhr 
490 000 %, 1936 = 1 125 000st: Verbrauch 1933 = 550 000 t,- 
1 255 000 t. 
Der Eingriff in die deutschen Auslanäsvermögenswerte hat bis 
097201 ETH 
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jetzt folgendes Ergebnis gehabt: 


a) Deviseneinnahnen aus Wertpapierverkäufen 130 Mill.RM 


b) Goldeingänge 25 N 


c) beschleunigte Eintreibung der Exportaußen- 
stände und Eingänge aus Kapitalbeteiligungen 227 °S * 


zusammen 382 Mill.RM, 
Bis jetzt ist über diesen Betrag wie folgt verfiigt worden: 


für den Ernährungssektor insgesamt 155 Mill.RM 


fiir den gewerblichen Sektor zur Deckung des 
dringendsten Bedarfs im ersten Halbjahr 1957 tS A a = 8 


für die Rückführung der Länderrückstände, 
spanischer Überwachungsausschuß pp. N e 


zusammen 347 Mill.RM. 
stehen demnach noch zur Verfügung 35 Mill.RM. 

Die verhältnismäßig günstigen Ergebnisse, die bei der 
Hereinnahme der Auslandsvermögenswerte in den letzten Monaten er- 
zielt worden sind, dürfen nicht darüber hinwegtäuschen, daß die 
hier noch bestehenden Möglichkeiten nicht mehr sehr groß sind. 
Zunächst wurden, um rasche Erfolge zu erzielen, die leichter 
realisierbaren Werte herangezogen; ferner bedeutet die beschleu- 
nigte Eintreibung der Exportaufenstinde, daß der spätere laufende 
Devisenanfall durch die einmaligen Vorwegnahmen geringer wird. 
Die Auffassung, man könne durch eine gesetzlich verankerte Be- 
schlagnahme der ausländischen Wertpapiere höhere Erlöse erzielen, 
vermag ich nicht zu teilen. Durch eine Beschlagnahme können zwar 


die Wertpapiere in die Hand der Reichsbank oder einer anderen 


Stelle überführt werden; die Verwertungsmöglichkeiten im "22 dé 
£ 


aber dürften wegen der zu befürchtenden Gegenm nahmen des A 
\ ËM 
landes, insbesondere unserer Gläubigerländer, eher geringer werden, 
Bei dem gegenwärtigen Tempo und Ausmaß des Devisenverbrau- 


‘ches werden die Erlöse aus denveinmaligen Sondereinnahmen späte- 
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stens Ende 1937 aufgezehrt sein, wozu die zum Teil exorbitante 
Steigerung der Rohstoffpreise, insbesondere auf dem Gebiet der 
Rüstungsrohstoffe, ausschlaggebend beiträgt. Dabei lasse ich noch 
etwaige Überraschungsmomente, die auf dem Ernährungssektor 
eintreten können, ganz außer Betracht. Wir werden also gegen Ende 
des Jahres 1937 einen Zustand erreicht haben, bei dem wir weder 
auf vorhandene innere Rohstoffvorräte noch auf Einnahmen’ aus den 
ausländischen Vermögensbeständen des deutschen Volkes zurückgreifen 
können. Wir sind dann gezwungen, nur noch aus den Erlösen — 
—— den notwendigen Einfuhrbedarf zu bestreiten, d.h. 
wir können von unseren Programmen nur so viel durchführen als nach 
Abzug des notwendigen Ernährungsbedarfs zur Einfuhr gewerblicher 
Rohstoffe aus Ausfuhrerlösen verfügbar bleibt. Das entscheidende 
Problem ist daher das Ausfuhrproblen. 

Wie ‚ich bereits oben ausgeführt habe, besteht vom Weltmarkt 
her für Deutschland durchaus die Möglichkeit, seine Exporte zu 
verhältnismäßig guten Preisen auf Kosten seiner Konkurrenten er- 


heblich auszuweiten - hier stimme ich mit dem Herrn Reichskommissar 


für die Preisbildung völlig überein - und damit seine laufende € 


Devisen- und Rohstofflage entscheidend zu verbessern, und zwar 
umso mehr als die Lieferfähigkeit unserer Konkurrenten gerade für 
diejenigen Gebiete, die von der Weltkonjunktur erfaßt worden sind, 
durch die Beschäftigung mit ihrer eigenen Aufrüstung erheblich 
beeinträchtigt ist. Dies gilt insbesondere von dem Hauptkonkurren- 
ten Deutschlands: England. 

Diese einzigartigen, vielleicht nur für eine verhältnismäßig 
kurze Spanne bestehenden Ausfuhrmöglichkeiten kann Deutschland 
unter den gegenwärtigen Umständen leider nicht ausnutzen, weil demi 


deutschen 








deutschen Export die oben dargelegten inländischen Hemmungen 
entgegenstehen. 

Bei dem gegenwärtigen Zustand, der in letzter Zeit insbe- 
sondere dadurch noch verschärft worden ist, daß sowohl vom Amt 
für deutsche Roh- und Werkstoffe wie auch von den Beschaffungs- 
stellen der Wehrmachtsteile Einzelenweisungen dahingehend erfolgt 
sind, die Exportaufträge zurückzustellen, ist damit zu rechren, 
daß die Exportchancen auf dem Weltmarkt nicht nur nicht wahrge- 
nommen werden können, sondern daß im Gegenteil mit einer Verrin- 
gerung des deutschen Exports in der 2.Hëlfte 1937 gerechnet werden 
muß. Ich habe daher die Befürchtung, daß die Exporterlöse und damit 
die Einfuhrmöglichkeiten in dem Augenblick geringer werden, WO 
auch die Einnahmen aus den auswärtigen Vermögensbeständen nicht 
mehr verfügbar sein werden. Ich brauche nicht zu betonen, daß durch 
eine solche Entwicklung nicht nur die Durchführung des Vierjahres- 
planes gefährdet wird, sondern daß auch die Fortführung der Rüstung 
in Frage gestellt wird, und zwar um go mehr, wenn der nächste 
Ernteertrag einen größeren Einfuhrbedarf notwendig ma chen sollte. 
Daß eine solche Entwicklung auch unsere außenpolitische Handlungs- 
freiheit beeinflussen würde, liegt auf der Hand. 

Ich betone daher, ebenso wie der Herr Reichskommissar für 

die Preisbildung, meine Überzeugung, daß wir die uns vom Weltmarkt 


gebotene Chance nützen sollten. Ich bin infolgedessen der Meinung, 


— 


daß wir unseren Export unter zeitweiliger Minderung der Rüstıng 
nit allen Mitteln fördern sollten, und daß wir ferner in bezug auf 
den Vierjahresplan nur diejenigen Aufgaben sofort lösen sollten, 
die am dringlichsten erscheinen. Dazu rechne ich das Treibstoff- 


programm, das Bunaprogramm und das Programm der inneren Aufschlie- 
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Bung von Erzen, soweit diese Aufschließung ihrerseits nicht zu 
große Rohstoffmengen benötigt, die dem Export entzogen werden. 
Dagegen wären alle sonstigen Maßnahmen des Vierjahresplans 

zunächst zurückzustellen. Ich bin überzeugt, daß durch eine derar- 
tige Politik unser Export so stark gesteigert werden könnte, daß 
unsere erschöpften Lagervorräte eine geviese Aufbesserung erfahren 
würden und daß die Wiederaufnahme einer verstärkten Rüstung in 
“nicht allzu ferner Zukunft von der Rohstoffseite her wieder möglich 
werden würde. Inwieweit eine zeitliche Hinausschiebung der 

Rüstung auch militärische Vorteile haben würde, vermag ich nicht 

zu beurteilen. Ich könnte mir jedoch denken, daß eine solche. 

Riis tungspause nicht nur für die nachzuholende Ausbildung von 
Offizier und Mann vorteilhaft wäre, sondern daf diese Pause auch 
Gelegenheit geben würde, die technischen Ergebnisse der seitherigen! 
Rüstung zu überprüfen und die technische Seite der Rüstung zu | 


vervollkommnen. | 


Ich wäre dankbar, sehr verehrter Herr Ministerpräsident, 
\ 


2 cd ` ` mi d =e 
wern Sie die gegenwartige Entwicklung unter diesen Gesichtspunkten 
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betrachten würden. 


Heit Hitler! 


Ihr sehr ergebener 
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2. April 1957. 
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so te 27 


Sehr verehrter Herr Minieterpräsident! 

Sie hatten die Freundlichkeit, mir das en 
richtete Schreiben des Herrn Reichskomnissare für die Preisbil- 
dung vom 24. März d.d. mit der Bitte um Stellungnahme zu über- 
senden. Ich reiche Ihnen dieses Schreiben in der Anlage wieder 
zur lick und darf duzu folgendes bemerken: 

Ich stimme mit dem Herrn Reichskommissar für die 
Preisbildung darin völlig überein, daß wir die gegenwärtigen 
Exporteheneen unter allen Umstünden wahmehmen sollten. Ich 
stimme weiter mit ihm darin überein, "daß deutscherseits bei 
weiten die gegenwärtige Situation auf den feltwarkt wicht in 
dem Ausmaß und nit der Energie ausgenützt wird, wie des ui glich 
ist.” Tatsächlich haben sich Gje Hemmungen, die: sich der deut- 
schen Ausfuhr in der Vergangenheit vom teltuarkt her entgegen 


stellten, insbesondere in den letzten Monaten erheblich ver- 


mindert. Ausgehend von ëer internationslen Kustingskeo 


D wir, 


het die Kaufkraft der Rohstoffe produzierenden länder erheblich 
gugenommen, und ihre Kauffreudigkeit für industrielle Investi- 


tionegiiter und Fertigveren ist gestiegen. Längst geplante Beu- 


I 


vorhaben wie Eisenbaunbauten, Erstellung von Elektrizitiitewer- 
ken, Hochtfen und alzwerkseinrichtungen, Errichtung oder "fr 


weiterung neuer Fabriketicusstitten, in der Krisenzeit aufge- 


an PP De schobene 
ĉen Herrn Kinisterpräsidenten 
Generaloberst © Oring 
= Beauftragter für den Vierjahresplan - 
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schobene Erneueru: on Anlagen werden nunmehr überall be- 
schleuniyt durchgeführt. Die Folre ist, da® auch die Preise für 
beträchtlich gestiegen 
sbesondere zu für die Erzeuenisse der 
isen,schalfenden und der GieBerei-Industrie, fur kerkzeugma- 
schinen, Spezislerzeusniese der Feinmechanik und Optik sowie 
Zellstoff Papier erzeugende 
Industrie. Die Belebungserscheinunren am Weltmarkt erstrecken 
sich einstweilen allerdin;s ı ht a lie Erzeugnisse der 
Glasindustrie, der keranischen Industrie, der Holz verarbei- 
tenden Industrie, den weitaus “Sten Teil der Eisen-, Blech- 
und Metallwarenindustrie (Kleincisenwaren), die Textil- und 
Bekleidungesindustrie, ebenso nicht auf sehr weite Gebiete 
an 
Maschinenbaues, inst auf Textilmaschinen und 
Maschinen für Paepierherstel lun; as Gleiche gilt für die inter- 
strittenen «rofen Investitionsgeschifte, 4: 


t konkurrierenden Länder, wie Italien 


lowakei, ihre urausgenützten Kapazitäten 
I 


es Exportes nrbeiten lassen. 
esichts iese Entwieklus an el tuarkit der 


deutsche Export vertulitig nicht stärker  „estiegen ist, so liegt 


dies nicht daran, dat meine Ex; tpolitik sich nicht schnell] 
genug der veränderten Ve ktlaze angepalt hat, wie cer 
Herr Reic skommisesr fir die-Freisbildung annimët, sondern es 
liegt deran; 3 der deutschen xport von innen her Henmungen 
einechne idendër A er, stehel sh Sie, sehr veretrter 
Herr Kinisterprieside: nic Einzelfällen belasten, die 

ir ` chlic Zi i ung stehen, sondern möchte 


nich @ 8 beschränken, diese Hemmungen kurz wie folet zu 


j chorakterisie ren: 
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charakterisieren: 

a) Die durch Rüstung und Vicrjahresplan suf höchste Tourenzahl 
gebrachte deutsche Yolkewirtschaft läst den deutschen Pebrikan- 
ten sehr huf dus Exportgeechiift zugunsten des lukrativen 
und risikolosen Inlandsgesch iftes vernachlüseigen. 

Obwohl «< mir unterstehenden "berwechungsstellen strikte An- 

Weisung haben, die Rohstoffe fir die Exportaufträre bevorzugt 

zuzuteilen, macht sich der Rohstoffmanrel für den Export immer 

störender bemerkbar. Es ist den expsrtierenden Firmen häufig 
nicht damit geholfen, daß ihnen der fir den unmittelbaren Export- 
auftrag benötigte Rohstoff zugeteilt wird, weil sie ohne gleich“ 
zeitige Inlendsbeschiftigungs für die häufig die Rohstoffe nur 
in ungenügendem Umfang vorhanden sind, nicht auf ihre Kosten 
kommen. Hinzu kommt, daß #ich in den Vorinéustrien, die Einsel- 
teile herstellen, nicht übersehen läßt, ob der in den Einzeltei- 
len enthaltene Rohstoff dem Export oer dem Inlandsmerkt OUT 
flielt. Es treten daher gerade bei den Vorindustrien Rohstoff- 
schwierigkeiten auf, die den Export des Endproduktes erschweren. 

Ruetune und Vierjahresplan haben so viel Facharbeiter absorbiert 

dag für die Produktion von Exportgütern ein außerordentlich 

empfindlicher Vangel an geeigneten Arbeitskräften eingetreten 
ist. Dies gilt insbesondere für diejenigen Industrien, bei 

denen die grëf ten Exportechancen vorhanden sind. 

Umfang und Pringlichkeit der Heeresauftrüre unë neuerdings 

auch der -Aufträge des Vierjahreeplans haben die Kapazität der 

deutschen Fabriken so stark beansprucht, daß für die Ausführung 

von Bxportauftrigen kein oder nur ungenligender Raum bleibt. 
Die Folge dieser Entwicklung ist, daß die deutsche PD 


für ⁊Xpo so lenge Lieferfristen zu nennen gezwungen ist, 
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isch ufer vorziehen, in & 
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t auf rechterhalten werden, 


in die Lieferfüähigkeit und Lieferwillirkeit 
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Brief des Herrn Reichs! 


verstehe, so echeint er der Meinung zu 


gerinzere Preise penormen 


iden Freisauftrie bstendenzen am Weltn: 


nen, und das dadurch der Devisenerlös ġe- 


ei. Zünäehet darf ich bemerken, daß es nicht 


zutrifft, 








| 


werden» 
sus,enitete: 
er noch einen 
bens 
duftriebsten- 
etroffen, um 
lerr Yinisterpräsident, 
ede Ausfubreruppe eine ` reise 
rrichtet worden idt, deren 
eweile besten Preis für deut sche 
Diese Frifungsstellen überua- 
Preisver leiche und berichten 
iber Anderunest Lich! | Feb ae hics dër Tëtire 
keit dieser Priifung: len sind d früh eri resordnung 
wesenen Preis eudereien utechen F unter cinën- 
worden. Nur mit Hil fe 
ereben, die ere 
ntwicklu: ı den Kürkten der 
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zelt laufend anzupsssen. Infolge unserer äußerst knappen 
Pevicenlage koniten wir es uns jedoch nicht leisten, die deut- 
schen Fxportpreise abrupt zu ündern, weil wir auch nur vorüber- 
gehende Exportstockungen unter allen Umständen vermeiden müs senə 
Nichtedestoweniger haben wir auf allen den Gebieten, wo sich 
reissteigerungen bemerkbar machten oder mit einiger Sicherheit 
erwartet werden konnten, unverzüglich die Zuschüsse gekürzt oder 
gar gestrichen. So wurden, um nur einige Beispiele zu nennen, im 
tugust 1956 die Exportzuschisse von Spundwandeisen von 24% auf 
51.Oktober 1956 die Zuschisse fär Schiffeprofile von 17% 
am 24. November 1956 die Sätze für Rillmasohinen, freie 
Formse imiedestiicke und Qualitätsstabeieen von 26% auf 15% herab- 
esetzt. In den letzten Wochen wurden die Zuschüsse suf dem ganzen 
iebiet der eisenschaffenden Industrie (Bleche, Röhren, Gruben= 
schienen usw.) erheblich herabgesetzt oder gar gestrichen. In 
gleicher Teise wurden die Zuschüsse auf dem Gebiet 
industrie, und zwar überall dort, wo es irgend nt bl ich war, erheb- 
lich gekürzt oder aufgehoben, ebenso bei den Spezialerzeugnissen 
| 
Ger Feinmechanik und Optik. Dem gegenüber waren die Kürzungs- 
Uelichkeiten der Fxportzusehisse für das Gebiet der Eisen-, 
Blech- und Metalluarenindustrie (Fertigwaren) und Wer kerami schen 
Inöustrie geringfügig. Bei Automobilen wer eine Kürzung bisher 
überhaupt nicht möglich, weil die ausländischen Automobilfabriken 
Freiserhöhungen noch nicht vorgenommen haben. 
denn der Herr Keichëkonmissar fur die Preisbildung davon 
spricht, daß “nicht genügend Druck hinter der gesamten exportie— 
renden Industrie steht", so möchte ich erwidern, daß ep meines 
rechtens keinen besseren Druck geben kann als den, daß der 


Exporteur an seinem Exportzeschäft verdient. Dieses Prinzip hat 
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ja neuerdin ar den Reichenährs d robert. Le er ist es 
aber häufir so, dal die Exportpreise trotz der Besserung auf vere 
ur enn > 
scniedenen Gebieten nicht konkurrieren können mit den Preisen, 
die der Heeresauftrag abwirft. De der Exportzuschuf buf den Aus- 
fuhrerlös gëzahit wird, liegt in dem bestehenden System bereits 
ein Anreiz fir den Exporteur, den sröltmöglichen Auslandepreis zu 
erzielen, weil damit auch sein Zuschué w e Im übrigen wachsen 
bedauerlicherweise die Exportpreise nicht eo allgemein und nicht 
dem Ausmal uber die innerdeutschen Treise hinaus, wie es der 
Keichskommissar für die Preisbildung angenommen hat; denn 
würde es keines Druckmittels bedirfen, um den deutschen 
Exporteur zu veranlassen, zu exportieren und den größeren Preis 
men. Abgesehen von den Druckmitteln, die bereits heute mit 
ces A; parates der Prifungsstellen ausgeübt werden, sehe ich 
auch nicht, welche Druckmittel man noch erfinden müßte, um dem 
Exporteur zu einen besseren Exportpreis zu verhelfen, | 
enn ich auch mit dem Herrn Reichskommissar für die Preig- 
bildung in bezug auf die Frage der Exportpreise nicht ganz überein- 
zustimuen vermag, so verstehe und teile ich die tiefe “bryce, die 
der Herr Feichskomnissar für die Preiebildung Anel gt let der 
weiteren deutschen nx porgges tal tung hegt. 

Die Durohfihrung der Ristunjse- und Arbei tsbescha ffunrspolitik 
ist bis Ende 1956 möglich gewesen, weil es gelungen iet, durch 
handelspolitische Nalnahmen (Neuer Plan), -die nicht le bensnotwendige 
Pinfuir.zugunsten der lebensnotwendigen Einfuhr zurickzudriimen und 
weil in den Jahren 1954/36 Rohstoffvorrite im Inland vorhanden 


waren, die nëbon den teilweise in erheblich größeren Umfang als 


früher eingeführten Rohstoffen cingesetzt werden konnten. Diese 


Zolitik 
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Politik ist weiterbin gelungen, weil dit außergewöhnlich gute 

Srnte 1933 und die Nittelernten 1954 unc 1935 auPerordentliche 

Kinfuhren für Ernührungszwecke nicht erforderlich mechten., Die 

Fortsetzung der Rüstunespolitik und die Durchführung Gs Vierjah- 

resplans, der erheblich ard ere oheto ffanforderur ren stellt oils 

äie Arbeitsbeschaffungspolitik der Jahre 2953756, waren Ende 1956 

in Frace gestellt, weil einmal dic {aneren Rohstof fvorrite 

braucht waren, und weil ferner die Zufuhren aus dem Ausland trotz 
e instigerer Exporterge bnisse nicht grob genug waren, um den. 

gesteigerten Bedarf zu decken, In ciesen Augenblick sind auf Thre 

eisungen hin Eingriffe in die Auslandevermöpenssubetarz des 

deutschen Volkes vorgenoamen worden nit dem Ziel, die Füstungs- 
politik fortzusetzen und den Vierjahresplan durchzuführen. Sie, 
sehr verehrter Herr Yinisterpräsident, gingen dabei von der ber- 

legung aus, daf sie Verminderunz der Auslendefordéerungen Teut sch- 

lands zu rechtfertigen sei durch den Unetand, daß die deutsche 

Volkswirtschaft durch die unter dem Vierjahresplen zu erste] lenden 

Anlagen ihre Eigenversorzun: entsprechend stärken würde. Tabei darf 

ich bemerken, dat trotz der Mteigerung Cer inlëndisoher Rohstoff- 
8 produktion der “infuhrbederf häufig nicht nur nicht seringer sondern 

gröler wird. So ist trotz der Steigerung der inländischen “rzeuëung 

an leichten Treibstoifen von 570 000 t im Jehre 1953 auf 1 240 OOO E 

im Jahre 1956 die Binfusr vor 922 000 t (1955) auf 1 208 0 ) t (1956) 

gestiegen, weil sich der Verbrauch von 1 491 000 t (19335) auf 

2 448 000 t (1936) gehoben het. Tie Zahlen für Ges 

Inlindische Erzeugung 1935 60 000 t, 1956 = 110 090 

1953 = 490 000 t, 1936 = 1 125 000 tj Verbrauch 19355 

1936 = 1 255 000 te 


Ter Fingriff in die deutec en Aue landeverni renswerte hat bis 
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jetzt folgendes 


a) Devisezeinnsh 


te Eintreibung der Exportaußen- 
ingänge gus Kapitaloeteiligungen 227 


c 


) 
€ 
b) Coldeinginge 
) 
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zusammen 582 Mill. IR. 
Betrag wie folgt verfügt worden: 


u — 


mährungssek tor insgesamt 155 Nill.Rk 


für der ewerblichen Sektor zur Deckung 
dringendsten Bedsrfe im ersten Halbjahr 1957 


für die Rückführung der Länderrickstände, 
gsaussehul pr 


zuga mmen 347 ¥111. RM. 
sh zur Verfügung 
insti pen 'ebnisecy die bei der 
Hereinnahme der Auslandsvernt penswerte in den letzten Monaten er 
zielt worden sind, dürfen nicht darüber ninwertäuschen, def die 
jer noch bestehenden Föglichkeiten nicht mehr sehr grof sind. 
unüchst wurden, um rasche Erfolre zu erzielen, die leichter 
realieierbaren Werte heran,;ezogen; ferner bedeutet die beechleu- 
Eintreibung der Bxportaufenstiinde, dal der spätere lauf ende 
Devisenanfsa?!] durch die einmaligen \ gnehmer geringer wird. 
» men könne durch eine gesetzlich verankerte Be- 
schlagnehre der auslindischen Wertre piere höhere Erlüse erzielen, 
ich nicht zu teilen. Durch eine beechla gna hae |könner. PUE: 
ie Wertpspicre in die Hand der Neichebank oder einer anderen 
telle iberfihrt werden; die Verwertüngsnöglichkeiten im Ausland 
dürften wegen der zu befürchtenden GegenmwBnahmen des Aus- 
ndere unserer Glilubirerlinder, eher geringer werden. 
Bei dem rerenwärtizgen Tet d Ausma? des Tevisenverbrau- 
erden dic Erit sus den einmeligen Sonde reinnahnen späte- 
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stens Ende 1957 aufgezehrt sein, wozu die zum Teil exorbitante 
Steigerung der Rohstoffpreise, insbesondere auf dem Gebiet der 
Rüstungsrohstoffe, ausschlaggebend beiträgt. Dabei lasse ich noch 
etwaige Jberraschungsmomente, die auf dem Ernihrungssektor 
eintreten können, ganz außer Betracht. Wir werden also gegen Ende 
des Jahres 1957 einen Zustand erreicht haben, bei dem wir weder 
auf vorhandene innere Rohstoffvorräte noch auf Einnahmen aus den 
ausländischen Vermögensbeständen des deutschen Volkes zurückgreifen 
können. Wir sind dann gezwungen, nur noch aus den Erlösen urs erer 
Ausfuhrtätigkeit den notwendigen Einfuhrscdarf zu bestreiten, d.h. 
wir können von unseren Programmen nur 80 viel durchführen als nach 
Abzug des notwendigen Ernährungsbedarfe zur Einfuhr gewerblicher 
Rohstoffe aus Ausfuhrerlësen verfügbar bleibt. Das entscheidende 
Problem ist daher das Ausfubrgroblsm- 

wie ich bereits oben ausgeführt habe, besteht vom Weltmarkt 
her für Deutschland durchaus die Möglichkeit, seine Exporte zu 


verhältnismäßig guten Preisen auf Kosten seiner Konkurrenten er- 


| A 
heblich auszuweiten - hier stimme ich mit dem Herrn Reichskommissar 


für die Preisbild ung völlig überein - und damit seine laufende 
Devisen- und Rohetofflage entscheidend zu verbessern, und zwar 
umso mehr als die Lieferfähigkeit unserer Konkurrenten gerade für 
diejenigen Gebiete, die von der Wel tkonjunktur erfaßt worden sind, 
durch die Beschäftigung mit ihrer eigenen Aufrüstung erheblich 
beeinträchtigt ist. Dies gilt insbesondere von dem Haupt konkurren- 
ten Déutechlande: England. 

Diese einzigartigen, vielleicht nur für eine verhältnismäßig 
kurze Spanne bestehenden Ausfuhrmöglichkeiten kann Deutschland 


unter den gegenwärtigen Umständen leider nicht ausnutzen, weil dem 


deutschen 





Mm 


deutschen Export die oben dargelerten inländischen Hemmungen 
entgegenstehen. 

Bei den gegenwärtigen Zustand, der in letzter Zeit insbe- 
sondere dadurch noch verschärft worden iet, dal sowohl von Amt 
Tur deutsche Roh- und Werkstoffe wie such von den Beschaffungs- 

BER 
stellen der Wehrmachtsteile Einzelenweisungen dahingehend erfolgt 
Exportauftriige zurückzustellen, ist damit zu rechnen, 


gege eech 
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die Exportchancen auf dem Yeltmarkt nicht nur nicht vshrge- 
nommen werden können, sondern daß im Gegenteil mit einer Verrin- 
Berung des deutschen Exports in ler ?.iiäilfte 1957 gerechnet werden 
Ich hybe daher die Befürchtuns, daß die Exnorterlöse und damit 
Finfuhrmëglichkeiten in dem Augenblick geringer we rden, wo 
die Einnahmen aus den auswärtigen Vermo ensbestiinden nicht 
mehr verfügbar sein werden. Ich brauche nicht zu betonen, daß durch 
eine solche Entwicklung nicht nur die Durchführung des Vierjahres- 
planes gefährdet wird, sondern del auch die Fortführung 
in Frage gestellt wird, und 
Ernteertrag einen größeren © ıhrbedar 
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Naf eine solche Entwicklung auch unsere 
freiheit beeinfilusse rirë iect auf der Ha: 
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Sung von Erzen, soweit diese ufschlielunz ihrerseits nicht zu 
große No! mengen benttigt, die de: Export entzogen werden. 
Dagegen wären alle sonstigen MaBnahmen des Vierjahresplane 

zunächst zurückzustellen. Ich bin überzeugt, daß durch eine derar- 
tice Politik unser ve ort so stark gesteigert werden könnte, daß 
unsere ersohëpften Lagervorrite eine gewiese Aufbesserung erfahren 
wirden und de? die Wiedersufnaine einer verstärkten Rüstung in 
nicht allzu ferner Zukunft von der Rohstoffseite her wieder möglich 
werden wirde. [Inwieweit eine zeitliche dinausschiebung der 

Ristung such militärische Vorteile haben würde, vermag ich nicht 
zu beurteilen. Ich könnte mir jedoch denken, daß eine solche 
Ristungspiause nicht nur für die nachzuholende Ausbildufg von 


Offizier und Mann vorteilhaft wäre, sondern da? diese reuse auch 


Celegenheit geben würde, die technischen Ergebnisse der seitherigen 


Rüstung zu überprüfen und die technische Seite der Rüstung zu 


vcorvollkommnen. 


Ich wäre denkbar, sehr verehrter Herr Minigterprisitent, 
wenn Sie die gegenwärtige Entwicklung unter diesen Gesichtspunkten 


betrachten würien., 


Eitler! 
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Beute sprechen alle Voraussetzunren fir eine 1 ingere 
begonnenen Entwicklung, weswezen wir uns zum mindesten au 
sls ein volles Jahr im Export de nteprecnend einric ten 


miissen. 
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